
norden Ostfriesischer Kurierseite 4 / freitag, 26. juli 2013

Mit WeiN uND MusiK iNs WOcheNeNDe

Der tierschutz soll
dadurch gefördert
werden sowie die
öffentliche sicherheit.

n>r@en/häF – Das Land
ist auf den Hund gekom-
men. Seit dem 1. Juli greifen
alle neuen Regelungen des
Niedersächsischen Hunde-
gesetzes. Die Übergangsre-
gelung endete. Damit sind
Hundehalter nicht mehr nur
verpflichtet, ihren Vierbeiner
durch einen Daten-Chip zu
kennzeichnen und eine Haft-
pflichtversicherung für ihn
abzuschließen. Nun muss
zudem jedes Tier im zen-
tralen Hunderegister ange-
meldet werden und alle, die
sich erstmals einen Hund
anschaffen und in den letz-
ten zehn Jahren nicht zwei
Jahre lang einen Hund be-
saßen, müssen einen Sach-
kundenachweis erwerben.
Im Volksmund ist dieser als
„Hundeführerschein“ ge-
nannt.
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Ziel des Gesetzes ist laut
Niedersächsischem Ministe-
rium für Ernährung, Land-
wirtschaft und Verbrau-
cherschutz, einerseits die
öffentliche Sicherheit und
andererseits den Tierschutz
zu fördern. „Die Chip- und
Versicherungspflicht soll
helfen, die Halter von Hun-
den zu finden, die Schaden
angerichtet, jemanden ver-
letzt haben oder ausgesetzt
wurden“, erklärt Ralf Peters
von der Stadt Norden. Der
Nachweis soll dafür sorgen,

dass solche Situationen gar
nicht erst entstehen. Hunde-
besitzer sollten sich mit dem
Wesen und den Bedürfnissen
der Tiere beschäftigen, bevor
sie sich eins anschaffen, er-
läutert Peters.
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Um dies zu gewährleisten,

besteht der Hundeführer-
schein aus zwei Prüfungen.
Der theoretische Teil muss
schonabgelegtwerden,bevor
der Hund ins Haus kommt.
Sie besteht aus einem An-
kreuz-Test mit 35 Fragen,
in dem das Wissen über das
Wesen von Hunden, über
Erziehung, tiergerechten
Umgang und das Reagieren
in Gefahrensituationen ge-
testet wird. Innerhalb eines
Jahres muss Herrchen zudem
nachweisen, dass er sein Tier
auch in der Praxis unter Kon-
trolle hat.

Abgenommen wird die
Prüfung durch anerkannte
Prüfer, von denen es im
Landkreis Aurich zurzeit fünf
gibt. Eine Liste mit aner-
kannten Prüfern steht auf der
Internetseite des Landwirt-
schaftsministeriums (www.
lm.niedersachsen.de). Einen
vorbereitenden Kurs in einer
Hundeschule zu belegen ist
nicht vorgeschrieben, kann
den Kandidaten aber durch-
aus helfen.

Die Kosten belaufen sich
pro Prüfung auf ungefähr 50
Euro. „Der Preis variiert aber
von Prüfer zu Prüfer“, teilt
Peters mit.

Die Pflicht, sein Haustier
im niedersächsischen Zen-
tralregister anzumelden, gilt
ausnahmslos für alle Hun-

debesitzer. Es gibt verschie-
dene Möglichkeiten, seinen
Vierbeiner zu registrieren.
Zum einen steht auf der In-
ternetseite des Hunderegis-
ters ein Formular bereit. Zum
anderen ist eine schriftliche

oder telefonische Anmel-
dung möglich. Die Internet-
Registrierung kostet 17,26
Euro und wird per Last-
schriftverfahren bezahlt. Die
Kosten für die telefonische
oder schriftliche Anmeldung

betragen 27,27 Euro. Diese
können auch per Überwei-
sung bezahlt werden.

Seitdem das Gesetz end-
gültig in Kraft ist, haben
sich viele Hundebesitzer mit
Fragen an die Stadt Norden
gewandt. Während der Sach-
kundenachweis und die Ver-
sicherungspflicht akzeptiert
werden, stifte vor allem das
zentrale Register Verwirrung,
so Peters.

Im Mittelpunkt der Kritik
steht, dass die Aufnahme ins
Register kostenpflichtig ist.
Darüber hinaus wird kriti-
siert, dass es bei der günsti-

geren Internet-Registrierung
nicht möglich ist, per Über-
weisung, sondern nur durch
Lastschrift zu bezahlen. Viele
Hundebesitzer fragen sich
außerdem, warum sie ihr Tier
noch einmal registrieren las-
sen müssen.

„Meine Hunde sind be-
reits bei der Gemeinde und
bei Tasso registriert. Ich
kann nicht nachvollziehen,
warum ich sie noch ein drit-
tes Mal anmelden und dafür
pro Hund 17 Euro bezahlen
muss“, erklärte eine Hun-
debesitzerin aus Hage. So
ähnlich klingen die meisten
Beschwerden, die Peters be-
kannt sind.

Auf Anfrage des KURIER
äußerte sich am Montag Jörn
Bargfrede, Pressesprecher
des niedersächsischen Hun-
deregisters, zu diesen Fra-
gen. Nach seinen Angaben
reicht es nicht, seinen Hund
bei der Gemeinde für die
Hundesteuer anzumelden
oder bei einer privaten Such-
organisation wie Tasso zu
registrieren. Grund dafür ist,
dass das zentrale Hundere-
gister seine Datei aus daten-
schutzrechtlichen Gründen
weder mit Informationen
der Gemeinden noch mit
denen von Privatorganisati-
onen speisen könne. Zu den
Beschwerden über die ein-
geschränkten Zahlungsmög-
lichkeiten sagt er: „Es wird
daran gearbeitet, auch wei-
tere Zahlungsmöglichkeiten
bei der Internetregistrierung
zuzulassen.“

Weitere Informationen
zum Hundegesetz gibt es
bei der Stadt Norden unter:
Telefon 0 49 31/92 34 19.

Hundehalter kommen an die kurze Leine
Gesetze Die anmeldung im zentralen hunderegister ist Pflicht – halter müssen hundeführerschein nachweisen

Nur gehorchen genügt nicht mehr. hund und halter müssen
jetzt eine Prüfung ablegen. Foto: ADAM
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www.hunderegister-nds.de
t1`1/HIa
0441/39010400
Montags bis freitags von 8
bis 18 Uhr
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KSN Kommunales System-
haus Niedersachsen gmbh
Elsässer Straße 66
26121 oldenburg
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Dr. claudia Schiffer
(Norden)
Katrin Solaro (Norderney)
Folkert Stein (großefehn)
hans-christian Boll (hinte)
gabriele Dänekas
(Uplengen)

n>r@en/ElA – Seit gestern
dominieren Riesling und Ge-
würztraminer, Dornfelder
oder auch ein Merlot auf dem
unteren Neuen Weg in Nor-
den. Das 18. Pfälzer Weinfest
ist eröffnet. Wie in den Jahren
zuvor waren auch gleich nach
der Eröffnung viele Bänke
besetzt. Norder und Gäste
genossen die Tropfen, die
die fünf Winzer aus der Pfalz
ihnen anboten. Neu dabei
ist zum ersten Mal Winzerin
Ulrike Kirchner.

Bürgermeisterin Barbara
Schlag machte in ihrer Rede
deutlich, dass der Wein und
gutes Wetter „Garanten für
drei nette und beschwingte
Tage sind“. Sie habe ein Zitat

gefunden, dass besage, dass
das Weintrinken unzählige

Laster erzeuge: „Aber der das
gesagt hat, hat keine Ahnung

– der Genuss von Wein dient
der Pflege der Geselligkeit.“

Sie dankte den Organi-
satoren, neben dem Wirt-
schaftsforum sind das Jo-
hanne und Gustav Claashen
sowie Björn Haver und Do-
rothea Franke (Reichshof)
für ihre im Vorfeld geleistete
Arbeit. Christian Basse, Vor-
sitzender des Wirtschafts-
forums Norden, machte die
Bedeutung des Weinfestes
für den unteren Neuen Weg
deutlich. Einen kleinen Ver-
besserungsvorschlag fürs
nächste Jahr hatte er auch
dabei: Es sollten Liederzettel
fürs „Norder Lied“ unter den
Zuschauern verteilt werden.
Denn nur wenige hätten den
Text gekannt und mitsingen
können.

Winzer Albert Wiedemann
betonte, dass er und seine
Kollegen immer gerne in
Norden sind. Über die vielen
Jahre, die man inzwischen
schon komme, habe man
zahlreiche Kunden gewon-
nen, erklärte er gegenüber
dem KURIER. „Vier, fünf Mal
im Jahr kommen wir her und
bringen ihnen Wein.“ Die
Erklärung dafür liegt für ihn
auf der Hand: „Den Leuten
schmeckt unser Wein.“

Auch heute und morgen
kann bereits ab 11 Uhr auf
dem Neuen Weg Wein genos-
sen werden. Ab 19 Uhr spielt
Oliver Jüchems. Am Sonna-
bend ab 19 Uhr sind die „Sea
Birds“ zu hören.

Besucher des Weinfestes strahlen mit der Sonne um die Wette
VeRanstaltunG auf dem Neuen Weg darf wieder probiert werden – fünf Winzer aus der Pfalz zu gast in Norden

Modebewusste Frauen gaben auch diesmal alles, um auf dem
laufsteg eine gute Figur zu machen.

Auch in diesem Jahr bot der Norder Männergesangsverein gute Unterhaltung.

Ein guter Wein und nette gesellschaft ist für jeden etwas. FotoS: tEBBEN-WilgRUBS


